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Die neuen Stenern.
31. März . (W . B .) Der Kaiser hat an den

zler folgendes Telegramm gesandt:
Mein lieber Bethmann!

Ich danke Ihnen für die Meldung von der Annahme der
neuen Steuern durch den Reichstag , der sich damit im Ein»
»emehmcn mit den verbündeten Regierungen von neuem
zu dem Grundsatz bekannt hat , datz für dauernde Ausgaben
lausende Einnahmen zu schaffen firtb. So bleiben die soli¬
den Grundlagen unserer Finanzen and), während des Krieges
erhalten, insbesondere werden die Mehrausgaben für die
Verzinsung der Kriegsanleihen durch neue Einnahmequellen
jichergestellt. Durch die Bewilligung der neuen Steuern hat
der Reichstag wiederum aller Welt kundgegeben , datz das
deutsche Volk alle Lasten willig auf sich nimmt , die erforder¬
lich sind, um unseren Daseinskampf siegreich zu beenden.
Eine glückliche und gesicherte Zukunft unseres geliebten Va¬
terlandes wird alle diese Opfer lohnen . Das ist meine un¬
erschütterliche Zuversicht ! Gott mit uns ! WUHelm I. R.

Gleichzeitig sprach der Kaiser dem Staatssekretär des
Reichsschotzamtes Grafen Rödern Dank und wärmsten Glück¬
wunsch zu dem Erfolge aus.

Vrinz Friedrich Karl von Preußen.
Berlin , 1. April . (W . B .) In einem Brief des Prinzen

»Karl von Preuhen l>eih1 es : A
»3m Lustkampf wurde mir über 'den feindlichen Linien

in den Motor geschossen, etwa 4 Kilometer vor unseren
Linien. Ich hatte einen Kampf mit einem Engländer und
wutde aus den Wolken rückwärts v»n einem zweiten ange-
Austen. Ich ging sofort in Kurven gegen unsere Linien
herunter, doch kam ich bei dem starken Gegenwind nicht mehr
ganz herüber . Beim Landen wurde ich in der Luft in den
rechten Fuß geschossen. Ich machte aber trotzdem eine saubere
Laitdung, an der Freyberg (gemeint ist Hauptmann Freiherr
JW Freyberg , der frühere Fluglehrer des Prinzen ) seine
^eude gehabt hätte . Zum Vernichten der Maschine hatte
h keine Zeit mehr , da ich aus den Gräben stark beschosseir

«urde. Als ich fortrannte erhielt ich einen Schuh in den
ducken durch den Magen und wurde gefangen .'

Generaloberst von Heeringen
50 Jahre Soldat.

fcüfKre Kriegsminister und siegreich« Heerführer in
’wn Weltkrieg , Herr Generaloberst v. Heeringen , konnte
>n l . April /fern fünfzigßätzriges Dienstjublläum feiern.

>7* Jahre 1850 in der Stadt Kassel, deren Ehrenbürger er
W fft, als Sohn des Oberhofmarschalls des letzten Kur-
Ii2 ten  von Hessen und Generalintendanten des kurfürst-
wen Hoftheaters geboren , trat von Heeringen nach Besuch
5 Gymnasiums zu Kassel und der Kadettenanstalten zu

und Berlin am 1. April 1867 als Fähnrich in das
fi*r ^ «" ^ rie-Regiment Ju  Wiesbaden ein. Im darauf-

genden Jahre zum Offizier befördert , machte er als Leut-
stS t” ” ^ Uhug 1870/71 mit und zeichnete sich in den

Mpffn f>ei Wörth aus , wo er durch einen Kopfschutz und
ig z*™1 schwer verwundet wurde . Er wunde für sein tapferes

chatten mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet . Als Kriegs
der e5 ^ Verdienste um das Zustandekommen
erw^ ^ vvrlagc und ihre Annahme durch den Reichstag

orben. Ihre Einbringung war eine Folge ber russischen
IMngen. Auch nicht ein Regiment hat ber Reichstag da-
b gestrichen. Nachdem General v. Heeringen dieses grotzc

und "^ bracht hatte , sehnte er sich zurück nachdem Frontdienst
^ ^wurde 1913 zum Generalinspekteur der 2. Armee-Jn-

crnatm *- Ernennung und die reiche militärische
^NMgenheit v. Heeringens liehen erkennen, diatz er im

kriegerischer Verwicklungen mit einer hervorragenden
7' Un9 bettaut werden würde.

^J r 5 August 1914 der Feind unser Land bedrohte,
erya ^ ^ eraloberst v. Heeringen zum Führer der 7. Armee

nnt’ E ^cr cr  ^ cn  Vorstoß der Franzosen , den sie von
Qus im Oberelsah planten , abschlug. Unter seiner

VUg wurde die zweitägige Schlacht bei Mülhausen ge-
Zusammen mil der Armee 'dies Kronprinzen von

1̂ 5" warf die Armee des Generaloberst v. Heeringen dann
^Zwerlegenien feindlichen Vorstoh in Lothringen in den

bei Saarburg auf Epinal zurück. (Zf.)

Der österreichisch-ungar. Tagesbericht.
Wien , 2. April . (SB. B .) Amttich wird »erloutbart:

Östlicher Kriegsschauplatz.
Bei der

Heeresfront des Generaloberst
Erzherzog Josef

vielfach erhöhte Kampftätigkeil . Im Slanic -Tale wurde ein
schwächerer, südlich des Uz-Tales ein starker ruffischer Vor¬
stotz unter erheblichen Feindverlusten abgeschlagen. In den
Waldkarpathen arbeiteten unsere Abteilungen mit Erfolg.

In Ostgalizien und Wolhynien keine besonderen Er-
eigniffe.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unvevändert.

Der Stelloerlreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r. Feldmarschalleutnant.

Die russische Revolution.
Ein Komplott der Grosifürsten?

Basel . 2. April . (Prio .-Tel . d. Frff . Ztg ., zs.) Wie
die Pariser Zeitungen voni 2. aus Petersburg melden ist
Grohfürst Boris (Sohn des Grohfürsten Wladimir ) ver¬
haftet worden , weine Verhaftung steht im Zusammenhang
mit der Entdeckung eines Hontpl 'J —, der Grohfürsten , den
Grohfürsten Äiikolaj Rikolasewitsch auf den Thron zu er¬
heben . Grohfürst Nikolaus wurde nach der Krim 'deportiert.

Der Sonderberichterstatter des „Pettt Parisien " in Pe¬
tersburg telegraphiert einer Hooasmeldung zufolge, dah die
Regieriing nächste Woche Erklärungen über die Ereignisse ab¬
geben werde , die zur Verhaftung der Grohsürstin Wladimir
(Maria Pawlomna ) und ihres Sohnes , des Grohfürsten
Boris , geführt haben.

Die provisorische Regierung im Grotzen
.Hauptquartier.

Petersburg , 2. April . (W . B .) Meldung der Peters¬
burger Telegraphen -Agentur . Die provisorische Regierung
ist im Hauptquartier in Mohilew eingettofsen und von Ge¬
neral Alerejew , dem ganzen Generalstab , der Garnison , den
Verttetern der Semslwos und der Stadt und einer zahl¬
reichen Menschemnenge empfangen worden . Miljukow und
Kerenskij hielten Ansprachen . Sie wurden mit lebhaften
Kundgebungen begrüht.

Petersburg , 1. April . (W . B .) Meldung der Peters¬
burger Telegraphenagentur . Heute begaben sich alle Mi-
nister mit dem Fürsten Lwow an der Spitze ins Haupt-
quartier.

Golitzyn und Goremykin , die beiden früheren Premier¬
minister , wurden freigelassen.

Lugano , 2. April . (Priv .-Tel . d. Frff . Ztg .. zs.) Rach
einer Meldung des „Eorriere della Sera " aus Petersburg
ist die gesamte Familie Rasputin verhaftet , ebenso wurden
mehrere hohe Offiziere des Hauptquartiers verhaftet , darunter
General Grekow.

Genf , 2. April .' (Priv .-Tel . d. Frff . Ztg ., zf.) Nach
Havas ist das gesamte Personal , das zur Umgebung des
ehemaligen Zarenpaares gehört , aus Zarskoje Selo hin¬
weggeführt und in der Peter -Pauls -Kirche interniert worden.
Die Wächter des Zaren und der Zarin sind angewiesen wor¬
den, sich fünf Mal am Tage davon zu überzeugen , dah der
Zar nicht geflüchtet ist. Grohfürst Wladimirowitsch , der
Sohn der bereits verhafteten Grohsürstin Maria Pawlvwna,
ist ebenfalls verhaftet worden.

Der Londwirffchaftsmimster hat eine Vorlage über die
Liquidation der kaiserlichen Hausgüter ansgearbeitet , die
allein in Ruffisch-Asien 65 Millionen Heftar einnehmen.

Unklarheit in Finnland.
In Finnland ist die Briefzenjür von und nach dem Aus¬

land wieder eingeführt , in mehreren Städten , wie Wiborg,
sind die freigelofsenen Gefangenen wieder festgesetzt. Was die
neue Regierung in Finnland anbelangt , so dürfte sie wohl
hauptsächlich aus bürgerlichen Elementen gebildet werden.
Im ganzen scheinen die Zustände noch wenig geklärt, da die
Verordnungen einander überstürzen und niemand klar sieht,
wieweit das Versprechen der Freiheit ernst gerneint ist.

Amerika und Deutschland.
Washington , 2. April . (W - B .) Nichtamtlich. Meldung

des Reuterfchen Büros . WUson forderte heute Abend den
Kongreh auf zu erklären , dah zwischen den Vereinigten
Staaten und Deutschland der Kriegszustand bestehe.

(Wir geben diese Reutermeldung zunächst mit Vorbehalt
wieder . Eine Bestätigung von anderer Seite liegt bisher
nicht o»r. D . Schr .)

Bulgarien und die russische Revolution.
Der bulgarische Politiker Malinow , dessen Partei früher

besonders gute Beziehungen zu Ruhlottd pflegte , erklärte
kürzlich in der Sobranje , dah er die russische Revolution be-
grühe , weil sie das Kriegsende näher rücke, gleichviel, welche
Kräfte auch immer in Petersburg im Spiele seien. Im
weiteren Verlauf feiner Rede betonte er auf das entschieden¬
ste sein Einverständnis mit dem Wege , den Bulgarien auf
dem Gebiete der äuheren Politik eingeschlagen habe. Dieser
sei für das Land der einzig richtige. Auch feine Partei sei
fest entschlossen, das Einvernehmen mit den Verbündeten
zu fördern und zu stützen.

Dänemark.
Kopenhagen . 1. April . (Priv .-Tel . d. Frff . zf.) Von

heute ab ist in Dänemark kein Brot mehr ohne Brockarte
erhältlich. Von heute ab tritt eine bedeutende Erhöhung der
Tabakpreise ein.

Erhöhung der Teuerungszulagen für Beamte.
Berlin , 2. April . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .) Zwischen

der Reichsregiemng und der preuhischen Staotsregierung ist
auf der Gmndlage des Beschlusses des preußischen Abgeord¬
netenhauses eine Vereinbamng über die Erhöhung und Er¬
weiterung von Kriegsbeihilfen an die Reichs- und Staats¬
beamten zustande gekommen . Hiernach werden während
des Krieges die als Teuerungszulagen gewährten Beihilfm
vom 1. April ab wesentlich erhöht und der Rahmen -der
davon Bedachten wird erweitert.

anftrt RUrtngtrchütze haben llie fctndlichen fertungen bezwungen ;
Untere Rlercnanlethen muffen den feind zum frieden zwingen.

Die Zukunft unserer lugend.
Ostern steht vor der Tür!
Das dritte Kriegsostem ! Wieder verlassen Tausende von

deutschen Iungens und : Mädels die Schule . Wieder ist die
Frage des Berufes der der Schule entwachsenen Knaben und
Mädchen so mancher Kriegersftau allein überlassen. Der
Gatte und Vater steht ja nod) draußen im Felde und schützt
die deutsch« Heimat . Der Heimat zu dienen , den Vater im
Felde nach Möglichkeit zu unterstützen , ist heute die erste Auf¬
gabe auch unserer Jugend.

Das deutsch« Volk braucht eine kräftige und arbeitssreu-
dige Jugend ; sie allein ist dazu berufen , deutschen Fleiß und
deutsche.Tatkraft auch fernerhin in der ganzen Welt zur Gel¬
tung zu bringen . Wenn einstens die Waffen ruhen werden,
dann wird in erster Linie auch die deutsche Jugend zu zeigen
hoben , was sie gelernt und wie sie gelernt hat . Dann soll
die Frucht ausreifen , die von den Vätern mit Gut und Blut
besiegelt wurde.

Das 3. Kriegsostern fällt in die Zeit echter deutscher Tat¬
kraft. Die Heimat steht im Wetteifer mil ihren wackeren
Truppen an allen Fronten . Drauhen im Felde halten Millio¬
nen braver Krieger tapfere Wacht . In der Heimat reicht sich
eine ernst gewordene Jugend die Hand zu tteuer Arbeit im
Sinne ihrer Väter.

Die äuheren Zeick)«n cm d>en Tag der Schulentlassung und
Konfirmation bestehen heute nicht mehr in goldenen Ringen
und , Ketten . Das Gold braucht heute das Vaterland dringen¬
der als unsere Jugend . Wer es kann , gebe heuer seinem
Konfirmanden eine Kriegsanleihe in di« Hand . Damit sichert
er die Zukunft unserer Jugend und unseres gesamten deut¬
schen Volles . Jede Bank oder Sparkasse wird bereitwilligst
Auskunft darüber erteilen , wie auch die ffeinsten Bettäge
nutzbringendj in diesem Sinne angelegt werden können.



Wenn sie das geahnt hätten!
Wäre die Verbissenheit des englischen Geldgebers , die

Angst vor der Verantwortung bei der schließlichen Liqui¬
dation nicht so ohne alle Grenzen , so hätte auch der hitzigste
englische Deutschenhasser sich schon längst die Frage vorgelegt:
Wie lange noch? Wie lange noch können für den eigenen
und den Bedarf der Entente überhaupt die unerhörten Geld¬
bedürfnisse bedenkcnfrci bcsriedigt werden . Die Schwierig¬
keit liegt aber nicht allein darin , daß selbst in England die
langfristigen Kriegsanleihen nur mit mühsam zus-ammenge-
peitschten Teilerfolgen unterzubringen sind, und die Kriegs-
kosten der Entente das Doppelte derjenigen des Vieroer¬
bandes ausmachen : Eine weitere große Sorge überschattet
die feindliche Geldwirtschaft . Das ist die allein für England
mit täglich 40 Milloncn Mark angegebene 'Neuverschuldung
ans Ausland . Der französische Finanzminister hat auch für
seinen Teil erklärt, daß die Milliardenverschuldung ans Aus¬
land sogar die gröhte aller Sorge » wäre . Und das will
etwas hcitzen.

Uns ist sie erspart . Und unsere neue Kriegsanleihe wird
jenseits des Kanals , wenn die Vernunft nicht dauernd ver¬
trieben ist, die Nebel der Verblendung zerreitzcn, die sich hart¬
näckig der Erkenritnis verschlietzt, datz es eitle Selbsttäuschung
ist, wenn man aus das Ende des deutjjchcn Geldslromes hofft.
2»/, Jahre Krieg , 47 Milliarden feste deutsche Kriegsanleihen
gefüllte Lank -, Spar - und Eenossenschastskassen. die Deutsche
Bank mit allein 3 Milliarden Einlagen , die Sparkassen jetzt
init demselben Stand wie vor dcnr Krieg , obwohl viele Milli-
arden Mark von Eikklegern abgczogeir und in Kriegsanleihe
umgewandelt worden sind, die Kreditgenossenschaften, mit
einer ähnlichen , täglich sich »lehrenden Geldfüllc , eine wider¬
standsfähige , gesunde Verfassung der deutschen Reichsbank
mit einer Verdoppelung ihres Goldbestandes und einer kurz¬
fristigen Vermögensanlage , das alles hätte freilich schon ge¬
nügen sollen zur Einkehr und zu dem Geständnis , datz man
Deutschlands geldwittschaftlichc Lage verkannte , als man
sehnsüchtig den Niedergang ooraussagte . Gerade so wie vor
dem Krieg : Als die Marokko-Krisis ihre Wellen in die
Bankkassen warf , horchte man da drüben und in Frankreich
mit gespitzten Ohren auf , wieweit die Balken der Deutschen
Gcldwirtschaft noch tragfähig wären . O , wir wußten nicht,
wie sie lauerten . Und als die Eeldzurückziehungen ärger¬
licherweise ohne Spuren einer Störung abgewickelt wurden,
da trösteten sich die finster brütenden Widersacher : Ja , aber
in Derltschtand ist alles auf Kredit gebaut , und wenn der
Orkan eines Krieges über das Gebäude fährt , fällt das
Kartenhaus . Länger als ein paar Monate können sie es
wegen der finanziellen Riescnopfer nicht aushalten . — Es
kam anders . Freilich hätten wir 47 Milliarden Kriegsan¬
leihen nicht auf einmal bezahlen können . Aber sie sind in
guter» deutschen Gelde mit genügenden Atempausen eben
doch aufgebracht . Und die neue Kriegsanleihe findet volle
Kassen in Stadt und Land . Die Gelder , die bei früheren
Kriegsanleihen an die Reichsfinanzverwaltnng strömten , sind,
von ihr für Dienst und Liefeningen ausgegeben , wieder in
den Verkehr zurückgelangt. Und Kapitalvermögen , das sickr
in Kriegsanleihe umwandeln läßt , ist noch in den ver¬
schiedenstenFormen für eine lange Weile vorhanden.

So steht fest wie Erz die Tatsache : Wir litten es noch
lange aus . länger als die Feinde . Und daraus kommt es
beinr Messen der Kräfte allein an . 9iur genügt es nicht, daß
nian stark ist, man mutz auch seine Stärke zeigen und also
die freie» Gelder i» die Hand des Vaterlandes legen!

am hygienischen Institut in Berlin . 1891 am Berliner In - (
stitut für Infektionskrankheiten , wo er Robert Koch näher
trat , folgte 1894 einem Ruf als Professor der Hygiene nach
Halle und ging 1895 in gleicher Eigenschaft nach Marburg,
wo er seitdem wirkte . Schon 1890 begründete er seine später
zu so außerordentlichen Erfolgen ftihrende Entdeckung der
ättologischcn oder Blutserum -Therapie . Sie errang ihm , zu¬
sammen mit Rour von der Pariser Madcmie einen Preis . von
25 000 Franken , ferner vom Pariser Jnsfitut einen Preis
von 50 000 Franken , und vor einigen Jahren den Novel-

Die sechste Kriegsanleihe.

Emil v . Behring t-

— ■SS
Denkt daran

daß unsere Feinde das aufrichtige Friedens¬
angebot unseres Kaisers mit frechem Hohn ab¬
gelehnt haben

Denkt daran
daß England, das uns mit ehrlichen Waffen
nicht bezwingen kann, den feigen Hungerkrieg
gegen unsere Frauen, Kinder und Greise an»
gezettelt hat

Es zeichnen:
Deutscher Phönii , Versicherungs -Aktten-GeseUschoft, Frank¬

furt a. M . 973 000 Ji.
Provinzial -Genossenschastskasse für Schlesien 20 000000 M.
Landesversicherungsanstalt Schlesien 15 000 000 Ji.
Chemische Fabrik auf Aktten vorm . E . Schering 1 000 WO Ji.
Aktiengesellschaft Hackerbräu, München 500 000 Ji.
Kalisyndikat 4 00() 000 Ji.
Stadt Ncumünster 2 600 000 Ji.
Akt.-Gcs. vorm . Bürgest u. Co ., Hochheim a. Ri . 1 OW 000 ,H
Adolf Thomae u . Co ., Mainz IW 000 Ji.
Platin schmelze G . Si ebert in Han au 1W0W M .
Fabrikdircktor Dr . Hoffman » in Mainkur 5W W0 ,U.
Wolf Strautz G . m. b. H.. Dannstadt IW OW M.
Lederwerke Becker u . Co ., Offenbacii-Bürgel 150 OW Ji.
Liebig-Stipcndien -Verein , Leverkusen 1 300 WO M.
Philipp Holzmann u . Co . G . m. b. H.. Frankfurt a. M ., für

sich und ihre Beamten 1 020 OW Ji.
I . H. Epstein G . m. b. H ., Franst » rt a. M . 175 OW M.
Carl Simon Söhne , Lederfabriken . Kirn (Nahe ) 1 425 WO .st
Edler u. Co .. Frankfurt a . M . IW 000 Ji
Preußische Nationalversicherung 1 373 000 M.
Union chemische Produktensabrik 1 OW 000 . st.
Landwirtschaftliche Brandkasse , Hannover , erhöht auf

3 OW OW Ji.
Sparkasse Elmshorn 2 000 000 ,st.
Württemberg , Kattunmanufaktur . Heidenheini 2WW0 .st.
Gebrüder Weil , Gummiwaren , Frankfurt a. M . 100 WO .st.

Denkt daran
daß Frankreich gegen Eure Söhne, Ärüder und j
Daker im Felde farbige, mordgierige Destien in
Menschengestalt hetzt

Denkt daran
was Rußlands wilde Kosakenhorden aus den
blühenden ostpreußischen Landen und ihren
friedlichen Äewohnern gemacht haben

Denkt daran
daß das „neutrale" Amerika die Beziehungen
zu uns abgebrochen, weil ihm durch unfern
U-Lootkrieg das „Geschäft" gestört wurde

Denkt
an den Derrat.2taliens und Rumäniens, denkt
an die Mißhandlung unserer gefangenen Helden
in Feindeslanden, denkt  an die Bomben-
attentate unserer Gegner auf friedliche unbe¬
festigte Städte, denkt  an Daralong-

Dann wißt Ihr , was Ihr zu
erwarten und was Ihr zu tun habt!

Es geht um Alles!
Zeichnet die k» Kriegsanleihe

zur Erzwingung des Friedens.

immi""- -

preis . Von Behrings zahlreichen Werken seien genannt:
„Die Geschichte der Diphtherie " , „Die Bekämpfung der In¬
fektionskrankheiten " . Beittäge zur erperimentellen Therapie " .

Cokalnacl)ri(l)ten.

Marburg . 1. April . Sein « Erellenz Wirklicher Ge-
heiinrat v. Behring ist gestern morgen nach längerem Leiden
verschieden. '

Der weltberühmte Serum -Therapeutiker , der durch seine
Darstellung des Diphtherie -Heil-Terums zu einem der gröh-
tcn Wohltäter der Menschheit geworden ist, hat ein Alter von
63 Jahren erreicht. Er stammte aus Hansdors bei Deutsch-
Eylau , studierte in Berlin als Zögling der militärärztlichen
Bildungsanstolten , promovierte 1878 , ging zunächst als Mili¬
tärarzt nach Posen , dann nach Bonn , wurde 1889 Assistent

* Königstein , 3. April . In welcher Weise auch die Evan¬
gelische Landeskirche Nassaus (Frankfurt , welches einen eige¬
nen Kircheubczirk bildet , nicht einbegriffen ) an den bisherigen
Kriegsanleihe » sich beteiligte , zeigt eine Bekanntmachung in
Nr . 3 des kirchlichen Amtsblatts des König !. Konsistoriums
zu Wiesbaden , nach welcher die Kirchengemeinden und die
kirchlichen Fonds des Bezirks sich an den vier ersten Kriegs¬
anleihen nüt dem Betrage von 5 639 264 Morl beteiligten.
Wenn man bedenkt, datz die meisten Kirchengemeindcn keine
erheblichen Vermögen besitzen, ja viele mit Schulden belastet
sind und hohe Kirchensteuern erheben müssen, so verdient
diese starke Beteiligung an der zur Durchführung der hohen
vaterländischen Aufgaben notwendigen Bereitstellung von
Geldinittcln die höchste Anerkennung . Wie wir hören hat
auch der Kirchenvorstand der hiesigenEvangel . Kirchenge¬
meinde die Flüssigmachung sänrUicher noch vorhandener
Mittel zur Zeichnung auf die 6. Kriegsanleihe beschlossen.
Im Vorjahre hat er, wie auch der Evangel . Frauenvercin
Frauenhils « dahier , durch Lombardierung sämtlicher Wertpa¬
piere das grotze, fo überaus wichtige Werk der Kriegsanleihe
nach Kräften zu fördern gesucht. Wenn alle Zivil - und Kir¬
chengemeinden in Stadt und Land in diesem Sinne ver¬
fahren , wird das Ergebnis dieser 6. Kriegsanleihe ganz ohne
Zweifel das jeder der vorangehenden Anleihen weit über-
tteffen . Auch das ist „ein Gebot der Stunde " .

- Die Kaiserin hat aus ihrem Privatbesitz Juwelen von
hohem Werte zwecks Veräußerung im neutralen Auslande
abliefern lassen.

* Aus eine 50jährige militärische Laufbahn konnte nt, 1
1. April der Kommandeur des Bezirkskommandos Hö^
L-.err Oberstleutnant von Scharsenort , zurückblicken. W»
diesem 'Anlässe wurde dem Jubilar der Kronenorden j,
Klasse verliehen.

* Die Verfügung der Kgl. Regierung über Urlaubs««»,
lung für Schulkinder zwecks landwirtschaftlicher ArbeitenM
auch für dieses Jahr . Danach können Lehrer bis 1 Tag | t,
,aub gewähren , Hauptlehrer , erste Lehrer und alleinstehend
bis 8 Tage , Rektoren und Ortsschulinspektoren bis 4 Woche,
und KreisschuUnspektoreu noch länger.

- Weihnachtsfeier zur Osterzeft. In einem Haujc hx
Greizer Straße , in Schleiz konnte man vor einigen Tag«
in der neunten Abendstunde einen Wcihnachtsbaum «
Lichterglanz erstrahlen sehen und Weihnachtslieder erkling«,
hören . Die betreffende Familie hatte seit Weihnachten v. Zz,
den Besuch ihres in, Felde stehenden Sohnes erwartet . Als«
jetzt unerwartet eiirtraf , kant der noä> nicht abgerüstcte Baa«.
noch nachträglich Zllr Geltung.

* Keine Lebensmittelsendungen ins Feld ! Die wärmen
Jahreszeit naht . Doppelt ist damit die Mahnung ant Piche:
Sendet keine Lebensmittel nach der Front und den Etappe»,
gebieten ! Warum ? Einmal verderben sie zu leicht: sod«v,
sind solche Sendungen überflüssig , da für die TniWi
draußen durch die Heeresverwaltung reichlich gesorgt ist'
Die Heimat brarcht ihre Lebensmittel heute selbst: durch un¬
nötige Feldsendungen wird sie geschädigt. Damm behM
zu Hause , was ihr habt , und begnügt euch- damit , euren seit,
grauen Angehörigen nur Zigarren . Zigaretten , Tabak in»
dergleichen zu schicken! Draußen nützen Lebenmittel ach
dem eiirzelnen wenig , im Heimatgebiete schmälert jede Bes
sendung solcher die vorhandenen Vorräte erheblich. Darm
noch einmal : Unterlaßt alle Lebensmittelsendungen in

* Die Mainkraftwerke A.-G. Höchst a. M . beschloß in ihr«
am Samstag stattgehabten ordentlichen Generalversammlu>>;
die Verteilung einer Dividende von 5 Prozent . Die turrais.
gemäß aus dem Aufsichtsrat ausscheidenden Herren Direkte
Loebinger -Berlin , Kommerzienrat Mamroth -Berlin und.Di¬
rektor Zander -Zürich wurden wiedergewählt . Herr Georz
Kribbcn ist zum stellvertretenden Vorstandsmitglied bestck
worden . Aus dem Bericht über das 7. Geschäftsjahr ist j»
entnehnien , dgß der Krieg die fortschreitende Ausdehnung
des Unternehmens nicht aufgehalten hat . Der Gesamtanschlch
wett in Kw . stieg nn Berichtsjahre bei den aus Ortsnetz««
versorgten Abnehmern von 8773 auf 9482 , bei den Erohatz
nehmern und Hochspannungsanschlüssen von 12 515 «
14 647 Kw . und der gesamt« Anschluß von 21 288 W
24 129 Kw . Die Stromabgabe nahm um 6 372 228 ito.'
Stunden zu und bezifferte sich auf 24 217 462 Kw .-Stunda
An diesem beträchtlichen Aufschwung von rund 25 Proze«
ist fast ausschließlich die Großindustrie beteiligt . X>er ®j
sch äst?gewinn beträgt Jl  1 213 172.12 (gegen Ji  1 043 072“
im Vorjahre ). Nach Abzug der Steuem , Abgaben . Zm>««
Abschreibungen' und sonsttgen Rücklagen bleibt ein Neiug»
winn von Ji  440 896 .32 (gegen Ji  439 217.65 iin Vorjahr«!
An Unterstützungen zur Fahne cinbemfcner Beontten u»
Arbeiter und an Teuemngszulagcn wurden Ji 116  000'
(im Vorjahre Ji  87 000) aufgewendet . Sieben Angeslell«
der Riainkraftwerke starben im Berichtsjahre den HekdtW
fürs Vaterland.

* Schonet die Weidenzweigc ! Die Bedeutung . die W
Bienenzucht jetzt gerade während des Krieges für unser W
fchaftsleben gewonnen hat , veranlaßt Dr . Enoch .',andu
Leiter der königl. Anstalt für Bienenzucht in Erlangen in -«
Deutschen Landwirtschaftlichen Presse einer Unsitte entgegn
zntreten , die jetzt im Frühjahre allgemein verbreitet ist, n«*
lich dein Abreißen der mit Knospen besetzten Weiden zweG
Bekanntlich ist der Pollen dieser Blüten ein von den
sehr gesuchtes Nahningsmittel , dos besonders jetzt im
frühling , wo aitdere pollenspcndendc Blüten selten sinh *̂
größter Wichttgkeit für die Bienen ist, die hauptsächlich Wjl
ihre junge Brut aufzieheu . Wenn wir in der Tagespreise"
diese Zeit sentimentale Ergüsse über Frühlingsglauben«
dergleichen lesen, die geradezu zu einem Abpflücken W
Knospen auffordern , so ist dies nur mit der Unwissend«»
Verfasser zu erklären.

* Mit dem 1. 4. 17. ist eine Bekanntmachung betten"
Beschlagnahme und Bestandserhebung von Kunstwolles
Kunstbaumwollc aller Art in Kraft getreten. Gleichzeitig
für alle Kunstwollen und Knnstbauiiiwollen , auch sow«0
von der Beschlagnahme nicht bettoffen sind, eine Meldet^
angeordnct worden , sofern die Gesamtmengen bei
son IW kg betragen . Die Meldungen lzaben monatlm
das Webstoff-Meldeamt in einer besonders vorgescbrieW
Weise zu erfolgen , und zwar die erste Meldung für de»
stand am 1. 4. bis zum 15. 4. Ueber alle nieldepfliaof
Mengen ist außerdern ein Lagerbuch zu führen , aus dei>U
Veränderung in den Vorratsmengen und ihre VerroeM!
ersichtlich sein muh . Gleichzeittg ist eine Bekannt »«̂
erschienen, durch welche Höchschrcise für Kunsttvollen
festgesetzt werden . Dieser Bekannttnachuitg ist eine A
sichtstafel bcigefiigt , aus der sich die verschiedenen PrtW
die eiirzelnen Atten und Klassen der Kunstwollen «E
Der Wottlaut beider Bekanntmachungen ist in« Kr««-
einzusehen.

Am 1. April 1917 ttat eine neue Bekairnttnactst»». . . . - - ^
treffend Beschlagnahme baumwollener Spinnstoffe und
(Spinn - und Webverbot ) in Kraft , welche das bisher^
de Spinn - und Webverbot nebst seinen Nachttägen ersE

/ Das schönste Bilv.
Voll Hoffnung sieht's das Vaterland :
Den Gnffel habt Ihr in der Hand,
Ihr zeichnet an der Zukunft Bild!
Je mehr , je rascher wird 's enthüllt,
Wird euch das schönste Glück beschieden,
Ihr helft zum Sieg , und Sieg bnngt Fried «*
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LMlichen Äschafftlngsstelle beschlagnahmtes Leder kaufen
^dürfen , ist in Wegfall gekomnren Der Wortlaut der Be-
fmitmadnuig ist in , ftreisblatt einzusehen.

. ^ l . Älpnl ist eine BekannttnaäMng in ftrast getreten,
di« Höchstpreise für Naturrohr (Glanzrohr , Stuhlrohr,
„hr , Malakkarohr ). Peddigrohr , Flechtrohr . Rohrschic-

Nohrbast . Rohrabfall (Bruchpeddig , Peddigenden ) , Wci.
Weidenstöcke , Weidenschienen und Weidenrinde festge-

©erben . Die einzelnen für die verschiedenen Sorten be-

Ummte» Preise ergeben sich aus der Höchstpreistafel in der
Bekanntmachung , die noch einige weitere Bestimmungen über
die Art der Berechnung der Preise enthält . Der Wortlaut
der Bekanntmachung ist im ftreisblatt einzusehen.
/ : — Zur neuen Steuerveranlagung . Der Monat April
bringt regelmäßig die Benachrichtigungsschreiben über die
neuen Steueroeranlagnngen . Der Einspnrch dagegen ist an

die Jnnchnltung der gesetzlich bestimmten , vom Tage der Zu¬
stellung laufenden Frist gebunden . Zur Vermeidung von
Streitigkeiten und Jrrtümern über das Ende der Ein¬

spruchsfrist empfiehlt sich ein sofortiger Vermerk des Zu-
Itellungstages auf der Steuerbenachrichtigung , fei es auch nur
mit Bleistift.

* Alschbach, 3 . April . Die Spar - und Leihkassc (e. G.
m. u . H .) Fischbach beteiligt sich an der 6 . ftricgsanleihc durch
Kichnung von 10 500 .H.  Im Ganzen zeichnete die ftasse
zusmmneu mit den vorhergehenden ftriegsanleihen 25000
Hark.

»- »> Fischbach . 30 . Viärz . Der Weltkrieg ist aus seinem
Höhepunkt angelangt . Wir haben den Sieg in der Hand.
Unser Kaiser hat den Feinden die Friedenshand angeboten,
welche dieselben bekanntlich schnöde zurückwiesen. Unser sieg¬
reicher Heer hat den Feind fern gehalten von unserer Hei¬
mat. von unseren schönen deutschen Gauen . Wir alle können
friedlich unseren Berufsgefchäften nachgehen . Wenn wir
auch vom Auslände völlig abgeschuitten sind, so ist es doch
deutschem Fleiß, deutscher Technik und deutschem Können ge¬
lungen überall Ersatz zu schaffen. Wer hätte es jemals ge¬
glaubt, daß wir in einem Weltkriege die Meere beherrschen
würden! — Daß wir uns nicht fürchten vor einem England
nnt seiner gewaltigen ft riegsflott«!—Wer hätte es jemals ge¬
glaubt . daß unser Deutsches Volk jemals so einig dastünde,
wie in der ftriegszeit! — Es setzt uns alles nicht in Er¬
staunen, wenn wir darüber Nachdenken, welche großartigen
Schlachten bis jetzt das Heimatheer gewonnen hat durch
Zeichnungen bei den ftriegsanleihen! — Wir wollen auch
uns ein Beispiel nehmen an unserer Schuljugend , die sich so
tapfer gehalten hot bei der 5 . ftriegsantciheschlächt . 5000 JH
wurden durch die Schulen gezeichnet. Auch jetzt wieder zeigt
sich die Schuljugend sehr erfteulich bei der Zeichnung! — Wir
tragen Euch, ihr Säumigen , wollt ihn unseren Feinden eine
Stütze bieten, durch Nichtzeichnen der ftriegsanleihen? Du
sagst vielleicht auf eine Mark kommt es nicht an, geben nicht
viele ftörner ein Haufen ? Denkt an die Zeiten vor den
Freiheitskriegen 1813 , wie vieles nnd schweres das deutsch«
Doll durchmachen mußte , und als es sich endlich einig auf-
rosfte, da errang es den Sieg in der Völkerschlacht bei Leip-
3>g ! — Denkt an den Großen Friedrich II „ der 7 Jahre
ftrieg führte mit seiner tapferen Schaar und doch als Sieger
^ «vorging . Wahrlich wir können mit Stolz zurückblicken in
die Vergangenheit , aber auch voll Gottvertrauen in die Zu¬
kunft blicken zu unseren genialen Heerführern Hindenburg
usw. und unser tapferes Heer . Darum auf , deutscher Mann,
deutsche Frau , deutsches ftind , bedenke , daß in deiner Brust
noch ein Herz schlägt , das mit Liebe und Treue seinem Va¬
terlande anhängt , sei du nicht mit schuld , daß der Heldentod
so Vieler unserer braven Söhne umsonst gewesen ist,
"«in , komme und leihe unserem Vaterlande dein Geld , es
wird dir und ihm zum Segen gereichen.

a * * N eiicnhai » , 1. April . In der am 29 . März stattgefti " -
d̂ nen Gemeindevertretersitzung wurde der Etat fiir 1917 fesl-
8«!«tzt. In Einnahme und Ausgabe beträgt derselbe je 65 70"

Steuern werden zur Erhebung kommen : 200
Prozent der staatlich veranlagten Einkommensteuer als Ge¬
meinde einkommenfteu er , 250 Prozent Gew erbe - und Betriebs-
Omer. Von der Gebäude - nnd Grundsteuer nach dem ge-
weinen Wert werden erhoben von bebauten Enindstücken
" und von unbebauten 2H/» vom Tausend.

BK * Der auf dem Felde der Ehre gefallene Gardejäger
Heinrich Ising wird auf Antrag feiner Angehörigen auf hie
ngem Friedhof zur letzten Ruhe beigesetzt und hat die Ge¬
meinde einen Ehrenplatz hierfür zur Verfügung gestellt . Die

I wird in den ersten Tagen erfolgen . Bereits über
Jahr hat Ising in Frankreichs Erde geruht . Der

gefallene war ein fleißiger , braver Mensch und wurde von
' kieu. die ihn kannten , sehr geschätzt ..

Neuenhain , 2 . April . Lang « Gesichter machten gestern
^Touristen , als man ihnen hier für das Schöppchen Aepfel
wein 30  H abverlangte . Nur in einer Wirtschaft machte der

den neuesten Preisspnmg nicht mit . was rühmend an-
"könnt sei. (H . ftrsbl .)

Oer äeutrcye Eagesberiebt.
Großes Hauptquartier , 3 . April . <W . B .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich von A r r a s heftiger Geschützkampf . Mehrere

gegen unsere Stellungen vordringendc englische Aufklärungs¬
abteilungen wurden abgewiese » .

Die gewaltsamen Erkundungen der Engländer » nd Fran¬
zosen im ftampfgebiet nördlich von Bapaume  und west¬
lich von St . Quentin  wnrden von starken fträften aus-
geführt . Sie verliefen , wie Beobachtungen nnd Gefangencn-
aussagen ergeben , für den Feind äußerst verlustreich . Bei
R o r e u i l wurden von uns über 3 0 0 Engländer  ge¬
langen zurückgeführt . Sie gerieten jedoch in englisches Ma-
fchincngewehrfeuer , sodaß nur 60 unsere Linien erreichte » .

Qestlich der Straße von Eoncy -le^h a t e a » nach
S o i s s o n s zersprengte unser Artillerieseuer beobachtete
Trnppenanfammlungen . I » der Champagne  südlich
von R i p o » t unterband seine vernichtende Wirkung einen
sich vorbereitenden Angriff.

In Lustkämpsen verlor der Feind 4 Flugzeuge,  von
denen 2 durch Oberleutnant Freiherr von Rtchthosen
abgeschosscn wurden.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeld marfchalls

Prinz Leopold von Bayern.
Nordwestlich von D ü n a b u r g holten mehrfach be-

währte Stoßtrupps 1 Offizier . 93 Mann » nd 2 Maschinen-
gewehre aus den russischen Stellungen . Auch bei M a l j a-
w i t s ch i nordwestlich von B o g d a n o w hatte ein Erkun-
dungsoorstoß vollen Erfolg und brachte l Offizier und 25
Mann an Gefangene » ein.

Nordwestlich von Baranowitschi  griffen mehrere
russische ftompagnie » eine unserer Feldwachen an , die trotz
starker Feuervorbereitung ihre Stellung völlig behauptete.

Lebhaftem russischem Feuer beiderseits der Bahn Z l o c -
z o w — T arnopol , an der Zlota Lipa und am
Dnjestr  sind keine Jnfanterieangriffe gefolgt.

An der Bystritza Solotwinska  vordringende
Jagdabtellungen der Russen wurden vertriebe » .

An der

Front des Generaloberst Erzherzog Josef
und bei der

Heeresgruppe des Gene rolfeld marfchalls
von Mackensen

keine Ereignisse von Bedeutung.

Mazedonische Front.
Zwischen O ch r i d a - und Pr e s p a - S e e drangen un¬

sere Truppen i» vorgeschobene Stellungen der Franzosen.
Sie kehrten nach Abweisung von Gegenangriffen in die eige¬
nen Linien mcr Beute zurück.

Nördlich von M o n a st i r ist ein kleiner sranösischer An¬
griff gescheitert.

Der Erste Gcneralquartiermeister : L u d e n d » r s s.

daß das ftaperschiff «in Motorsegler sei , der d«n Namen
„Seeadler " führe und der das frühere englische Segelschiff
"Paß os Balmaha " sei . das zu Beginn des ftrieges er¬
beutet worden war . Die Besatzung des ftaperschiffes hrfse
die norwegische Flagge ( ? ) , sobald sie Schiffe erblicke. Dann
gebe sic den betreffenden Säfffsen Zeichen , sich zu nähern.
Hierauf würde die deutsche Flagge gehiht und aus die
geschossen, bis sich deren Besatzung ergebe , dtach der Auf-
nähme der Gefangenen würden die Prisen versenkt . Im all¬
gemeinen hätten die Deutschen die Gefangenen mcht miß¬
handelt . Sic versuchten sie jedoch durch falsche 0 lach richten
zu demoralisieren , wie durch Erzählung über eine angeblrche
jerstückelrmg Rußlands und eine bevorstehende Zertrümme¬

rung von Frankreich . (Richtig werden die Nachrichten des
deutschen Schiffes gewesen sein , und gerade deshalb geeignet,
auf die bis dahin irregeführten Seeleute der Ententeländer
demoralisierend zu wirken . D . Schr .) Die Behörden liehen
die französischen Matrosen , welche sich an Bord der „Cam-
bronne " befanden , ans Land gehen.

Cetztc ilacljrkDtcn.
Grandcnz . 3 . April . (Prio .-Tel . b . Frkf . Ztg .) Die

Strafkammer Gnesen verurteilte den Rittergutsbesitzer v.
Loßwlesniewo wegen Ueberschreitung der Gersleuhöchst-
preise zu vier Monaten Gefängnis , und 17 500 M . Geld¬
strafe . ^

Gens , 2 . April . iPriv -Tel . d . Frkf . Zig ., zs > Der
Ingenieur Joseph Spieß , dem die Franzosen die Ent¬
deckung des starren Lenkballons zuschreiben , ist im Alter
von 78 Jahren am Samstag in Paris gestorben . Er
war in Rlülhausen >i . Elf . geboren und hatte nach 1871
für Frankreich optiert.

ver Seekrieg.
Ein bewaffnetes amerikanisches Schiff

versenkt.
Basel . 3 . April . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg ., zs.) Havas

berichtet unterm 3 . April aus Le Havre : Ein deutsches
Unterseeboot versenkte das Schiff „ Astes " , das erste be¬
waffnete amerikanische Handelsschiff , das sich nach Europa
begab . Eines unserer Patrouillenschiffe traf auf dem
Meere eine Barke , an deren Bord sich 19 Mann von der
Besatzung befanden . 78 Mann sollen vermißt sein.

Der neue deutsche Hilfskreuzer.
Basel , 4 . April . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg ., zs.) Aus

Rio de Janeiro berichtet Havas : Der französische Segler
„Cambronne - lies in den Hasen ein mit 200 französischen,
italienischen und englischen Matrosen , welche Schiffen an¬
gehörten , die von einem deutschen ftaperschiff im Atlan¬
tischen Ozean versenkt wurden . Die Leute erzählen , daß
viele von ihren ftameraden ertranken , und sie erklären,

von »äh UNÄ fern.
Cronberg . 2 . April . Als Magistratsschöfie an Stelle des

verstorbenen Bankiers Emil Wetzlar wurde Herr Privatier
Karl Stiebet gewählt.

Münster , 3 . April . Schwer von der Last des ftrieges b«.
troffen ist die Familie d-es Schreinermeisters Georg Herr von
hier 'Nachdem bereits zwei ihrer Söhrre gefallen sind , ist nun
auch der dritte als Musketter im 81 . Regiment nach nur
zweitägigem ftrankenlager im städttfchen ftrankenhaus m
Frankfurt vom Tode ereilt worden . Den hartgepmsten An-
gehörigen wendet sich die allgemeine Teilnahme zu.

Höchst a . M ., 1. April . Der Kreis Höchst hat eine
Kreis -Eierstelle eingerichtet und über die Abliesemng von
Eiern besondere Vorschriften erlassen ; u . a . ist jeder Geflügel¬
halter verpflichtet , von jedem von ihm gehaltenen Huhn an
Eiern monaüich mindestens abzuliefern im April 5 , Mar 5,
Juni und Juli je 4 , August 3 und im September 2 Eier . Wer
mehr als die vorgeschriebene Anzahl Eier abliefert , erhält vom
ftreisauschuh noch Geflügelfutter zugewiesen . Für jedes ge¬
lieferte Ei zahlt die Eierstelle dreißig Pfennig . Dre Aus-
käuser erhalten eine Vergütung von 2 Pfennigen für em Er
In Wirtschaften und ähnlichen Betrieben dürfen Eier und
Eierspeisen nur noch gegen Eierkarten verabfolgt werden.

Schwanheim , 3 . April . Die hiesige Gemeinde wird : sich
auch an der 6 . Kriegsanleihe mit einer Zeichnung beteiligen,
und zwar in Höhe von 20 000 JC.  Sie hat bisher 280000
Mark gezeichnet.

Usingen , 2 . April . Der Apothekergehilfe Fritz Jack feierte
am 1 . April sein 60jähriges Arbeitsjubilänm im Dienste der
Dr . Lötzeschen Apotheke . Dem Jubilar wurde vom Deutschen
Apotheker -Verein eine Ehrengabe übermittelt . Die Famrlie
Lötze ist zum 1. April auch 60 Jahre im Besitz der Apotheke.

Wiesbaden , 2 . April . Der hiesigen ftriminalpolizei ist
es gelungen , am Bahnhof mehrere 100 Kilo Wurst , Schinken
und andere Fleischsorten zu beschlagnahmen , die aus dem
Auslande geschmuggelt und für ein hiesiges größeres Geschäft
bestimmt waren . Auf Veranlassung des hiesigen Flerschamtes
wurde gestern durch die Polizei auch bei einem hiesigen Metz¬
ger eine größere Menge Fleisch beschlagnahmt , die dreser
unter Umgehung des Fleischamtes vom Lande bezogen hatte.

Weilburg . 3 . April . Der Polizei gelang es . am hiesigen
Bahnhof einen Schmuggel aufzudecken . Zwei ftörbe . dekla-
riert als Aepfel , sollten noch ftoblenz versandt werden . Eigen¬
tümlich war es . daß Wen ftörben ein ganz anderer als Aepfel-
geruch entströmte . Als unsere Polizei öffnen ließ , fand man
zwei geschlachtete Schweine , wohl verpackt und zugedeckt mit
einer Lage Aepfel , in den Körben vor.

«leine Cljronik.
Stettin . 2 . April . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg ., zs.) Das

Generalkommando ordnete zur Sichemng der Frühbestellung
an daß Kriegersrauen . die Unterstützung genießen und sich
zu landwirtschaftlichen Arbeiten eignen , auf Verlangen mm-
bestens einen halben Tag arbeitm müssen , widrigenfalls dre
Einziehung der Unterstützung geprüft wird.

— Gesalzene Pferdepreise . Aus Torgau wird der „Deut¬
schen Tagesztg ." über die anhaltende außerordentliche Preis¬
steigerung der Pferde geschrieben : Die vor einigen Tagen
erfolgte Versteigerung von Geschäftspferden rm preußischen
Hauptqestüt Graditz : bracht « für 34 Tiere zusammen 143 380
Mark , durchschnittlich als » für jedes 4217 Mark . Noch rm
Vorjahre betrug der Durchschnittspreis 2880 Mark ; der setzrge
bedeutet also eine Steigerung um 58 Prozent.

— Versuchter Wertpapierschmuggel nack, England . Vor
dem Dresdener Landgericht hatte sich der Privatmann Arno
Scheuncr aus Dresden wegen verbotswidriger Versendung
von Geld zu verantworten . Er hatte versucht , Wertpapiere
über 30 000 Biark über Holland nach England zu senden.
Das Gericht «Märte sich nach dem Ergebnis der Beweisaus-
nahme nicht für zustäirdig . da versuchter Landesverrat vor¬
liege , und überwies die Sache an das Reichsgericht.

Bekanntmachung.
Diejenigen Haushaltungen , die heute bei uns ftohlraben bestellt

"abe „ , wollen den Bezugsschein morgen Mittwoch , den 4 . ds . Mts .,
°° n >nttagr von 8 — 10 Uhr , im Rathaus , Zimmer 3 . einlösen.

Kopf werden 6 Pfund ausgegeben . '
ftöniqstein im Taunus , den 3 . Apnl 1917.

Der Magistrat . Jacob ».

Bibliothek des Vereins für VolUsuortrflse
Königstein im Taunus.

Die Bibliothek ist jetzt wieder Donnerstags und Sonntag » für . (Stefev - Scheine

^ ' wachsen - und Kinder geöffnet. | «l - indSH ^ KGrigvein i. D

Lohntaschen,
Avbeits -Kettet,



Bekanntmachung.
Vom 1. April 1917 ab dürfen Gewerbetreibende Bezugscheine

der alten Muster a . und b . über Web-, Wirk-, Strick- und Schuhwaren
nicht mehr annehmen.

Die Gewerbetreibenden werden hiermit aufgefordert, pünktlich
an jedem 1. des Monats die eingenommenen Bezugscheine entwertet
und dem Datum nach geordnet, auf hiesigem Rathaus , Zimmer 4,
vorm, von 8—12 Uhr, abzugeben.

«vnlgftein im Taunus , den 31. März 1817.
Der Magistrat. Jacobs.

Brotzusatzkarten -Ausgabe.
Im Interesse einer ordnungsmäßigen Abwicklung der Dienst'

geschäfte im Lebensmittelbüro auf dem hiesigen Rathaus wird hier¬
mit angeordnet, daß dis Brotzusatzkarten in der zweiten Woche der
Brotkartenperiode vorm, von 8— 10 Uhr auf Zimmer Nr. 4, abzu¬
holen sind und zwar:

a) für Schwerarbeiter
am Dienstag für die Anfangsbuchstaben der Familiennamen A—G
„ Mittwoch „ , „ ,, ,, tz— L
. Donnerstag , , M— Z

b) für jugendl . Parsonan im Altar von 12 —17 Jahran
am Dienstag für di« Anfangsbuchstaben der Familiennamen A—G
„ Mittwoch , „ „ „ „ H— L
». Donnerstag . „ M— Z

Wir bitten die vorstehende Reihenfolge genau einzuhallen, andernfalls
Zurückweisung erfolgen mutz. Bemerkt wird, dah Freitag - und Sams¬
tags keine Zusatzkarten aurgegeben werden.

Königstein im Taunus , den 2. April 1917.
Der Magistrat: Jacob ».

Mehrere Hundert

8 - 9 Uhr,
9—10

10—11
11- 12
2- 3 „
3- i

_ . 4'/ * "
Die Einteilungen sind genau eiuzuhalten.

nachm.

Lebensmittel -Verkauf.
Mittwoch, den 4. April, kommen im Rathaussaale zum Verkauf:

Butter , hond . Milch , Zitronen , Sardinen und Mittagofirche
und zwar in nachstehender Reihenfolge:

Brotkarten-Nr. 401—500 vormittags von
„ 301 - 400
» . 201 - 300
„ 101—200
, 1—100
. 501—600
., 601—800

Brotkarten sind vorzulegen.
Für Wechselgeld ist Sorge zu tragen.

Königstein im Taunus , den 3. April 1917.
_ _ _ Der Magistrat : Jacob ». -

IKol)lenha$$cMönigstcini.Z.
Die Mitglieder deS Vorstandes und Auffichtsrates iverden hier¬mit zu einer

Sitzung
auf Mittwoch , den «. April , adend » , Uhr . im Gasthaus ..Jur Post"eingeladen.

Tages »0rdnung:
1. Kohlenbefchaffung.
2. Herr Direktor Dornauf : Bericht Öfter die Lag « am Jiohlen-und Briket -Markt.
3. Verschiedenes. *
Königstein !m Taunus , den 2. April 1917.

_ Dar Vorsitzend « des Auffsiohtsrates.

Holzversteigerung.
dem hiesigen Gemeindemald Distrikt Dichnet Ar . 5 wird am

^ en 4 April ds Js ., von vormittags 10 Uhr ab, nachstehen¬des Holz öffentlich meistbietend versteigert:
103 Stück Kiefern-Stämme mit 49,74 fm,
54 rm Kiefern-Nutzholz 3,50 m lang,
46 rm Kiefern-Nutzholz 2,40 m lang,

7 rm Kastanien-Sckeit und -Knüppel,
600 Stück Kastanien-Wellen,
128 rm Nadelholz-Scheit und -Knüppel,

^ p 1705 Stück Nadelholz-Wellen.
Zusammenkunft am Holzstoß Nr . 1.

Kelkheim im Taunus , den 31. März 1917.
_ _  Der Bürgermeister : Ureme,^

IkilhilrtiilksklhstkKrikgsiiillkihk.'

Kauft
Jakob Messer, Königstein.
Junge | f | | | |trächtige - af
Ende April kalbend,

zu verkaufen
Münster t.Taunus,
Königsteinerstrahe28.

1leichtes Pferd,
das sich für Metzger oder Bäcker

eignet , zu verkaufen.
Joseph Maier , Feldstraße,

Griesheim (Main ).

Usuodaeköken , Ränclierapparate,
»»rat «, Milclizentri-

fugen , Stahlblech - und Guss-
emaiilierte-

Ressel,
erstklassige Qualitätsware , liefert bil¬
ligst direkt franco Fabrik Vertreter
Josef Finger , Kriftei,
Kreis Höchst , Friedhofstrasse Nr.23.
Auskunft gibt, Aufträge nimmt an in

Schlossborn,
Peter Hofmann VI., Schusterstr.

Ehlhalten,
Qetirg Hofmann . SfhlossksrmrwNr.

Eppenhain,
Johann Weck , Maurermeister.

Ruppertshain,
Johann Fischer , Schmied.

Notenzettel
als dauernde Erinnerung
an gefallene Krieger

mll der Darstellung eines sterbenden
Soldaten—sechs Bilder gemischt

mit jedem gewtlnschten Text
in kürzester  Frist bedruckt

empfiehlt

Drudttrei Pb . Kleuiböbl,
Hauptstr. Königstein Fernruf 44.

Todes ='j*Anzeige.
Qott dem Allmächtigen hat es in seinem uner-

forschiichen Ratschlüße gefallen, unsere herzensgute
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Frau Katharina Schmitt Ww.
geb. Hainz

heute früh nach kurzem, schweren Leiden, wohlvo.
bereitet durch den Empfang der heil. Sterbesakramente,
im 69. Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Familie Georg Schmitt- Hornau

„ Martin Schmitt- Hornau
„ Fritz Diehl-Höchst

Hornau, Höchst, den 2. April 1917.

Die Beerdigung findet Mittwoch, nachmittags 4 Uhr statt.

Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unseren

lieben treuen Gatten , Vater , Sohn , Bruder , Neffen
und Vetter

Herrn Jakob Heckenmüller
heute im Alter von 29 Jahren in die Ewigkeit ab-
zurnfen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Maria Heckenmöller, geb. Strabel, und

2 Kinder,
Lorenz Heckenmüller, Bürgermeister,
Franz Ewald und Frau, geb. Heckenmüller.

Mammolshain im Taunus, 2. April 1917.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 4. April, nach¬
mittags 3 Uhr statt.

Buchdruckerei der
„T aunus-Zeitung“

ScfyeckbrkfUmschläge§§| Fernruf 44 Königsteini.T. Hauptstr.41
und

.*. Zählkarten.'.
werden sauber und oorschristsmästlg mit
der Ilontonummer bedruckt geliefert

von der Druckerei

ph. Kleinböbl,,KS W
Postscheckkonto Frankfurt (Main) 9927.

— Fernsprecher 44. —

Frachtbriefe hsü
Eilfrachtbriese

sind stets vorrätig und werden in
jedem Quantum abgegeben in de,

Druckerei Ph . stleindSHI.

Schnellste Herstellung von Drucksachen
kür geschäftlichen und privaten Gebrauch

:: Saubere und gediegene Ausführung ::
Man verlange kostenlose Preisanschläge.

Druck von Zeitschriften , Broschüren,
Katalogen , Prospekten, Zirkularen usw.

Die Buchdruckerei ist mit den besten Maschinen,
sowie mit modernem Schrift -Material ausgestattet.

Zur heil. Kommunionu. Konfirmation
Kleiderstoffe jeder Art, Handschuhe, Wäsche , Taschentücher , Röcke, Kravatten , Korsetten.

Zum Frühjahr
Kleiderstoffe , Blusenstoffe , Blusen, Kostüme, Kostümröcke , Mäntel, Weisswaren , Besatz-

artikel und Gardinen in grosser Auswahl. r- .

Kaufhaus Sdiiff , ft oh fl a . fit.
tlömglteinerfirafie Hr . 7, 9, 13, 11  a

»m»
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